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3ur Eröffnung
ber Sdiroeizerifdien Canbesausftellung in Bern

am 15. Tïïai 1914.

Die Hare fpannt den blauen Bogen

Stillraufebend um 5rau Bernas 5ub.
Die neigt ibr Obr dem Sang der Wogen
ünd läcbelnd taufcbt fie Grub mit Grub.

Srau Berna:
Dieb luundert, alter Strom geleile,
Dab mieb umbiübt dies Scbmuckgeipand?
ünd bell uon meinem Selsgeftelle
Die Sabnen flattern über Land?

Der 51u b :

Das fagft du reebt, 5rau Berna, nimmer
Warft du fo lieblid? angetan,
Und deiner JTugen feuchter Schimmer
Zeigt bobe Berzensfreude an.

5rau Berna:
Wie follt id) mid) des Sefts nid)t freuen,
Das feinen Reigen beut beginnt?
Berbergen niebt die uielgetreuen
Brüder und freunde tooblgefinnt?

Der 51 ub:
Da baft du, Srau, gar Diel zu fdjaffen
Und loeit zu breiten dein Gezelt!
Wird deine Siirforg' niebt erfcblaffen?
Lang raftet, tuem es ipobl gefällt!

Srau Berna:
leb geize niebt um IIKib' und Stunden.
Willkommen find fie alle mir!
6s foil den Gäften berrlid) munden
Im rnärebenreid) am Waldreoier.

Der 51 ub:
Was baft du ibnen denn zu zeigen,
Das niebt die Welt fd)on kennt und meib?
Gin neues Lied ibr uorzugeigen —
Der überklugen — lobnt's den Sdnoeib?

5rau Berna:
Ob es fid) lobnt? — Dur kein Gntfeben!
Sie baben, rnas die Leut' erquickt,
Die febönften Sad)en zum ergeben
Böcbftfelber mir ins Baus gefdückt.

Der 51 lib:
.fld) fo! Du durfteft lüäbl'rifd) kramen
Im £andesreid)tum, kluge 5rau?
Gabft jedem Ding den redeten Rabrnen,
Und berrlid) ioard die Ueberfd)au.

5rau Berna:
Sie darf, id) glaub, fid) feben laffen.
Was Scbioeizerarbeit, Kunft und Sleib
Zufammentrug in meinen Gaffen,
Bat aller Lande Lob und Preis.

Der 51 ub:
leb glaub es aud), allein das befte,
Die febönfte Sd)au für jung und alt,
Das bift du felbft am boben 5efte,
5rau Berna, deine Woblgeftalt!

Und braufend ftiirzt binab die Sd)iuelle,
Den Sub ibr küffend dort der Strom;
Srau Berna ftebt in Sirnenbelle,
Und Glocken dröbnen bod) oorn Dom.

; «s#

Dans Brugger.
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Zur Eröffnung
der Tchlvei/eiMen Landesausstellung in Sem

am 15. Mai 1Y14.

HZ

?^ìe /lare spannt den blauen Sogen
^Ztillrauschend um Frau Sernas Fuß.

Die neigt ihr Ohr clem 5ang der Wogen
sind Iäd?eind tauscht sie Sruß mit Sruß.

m

Frau Serna:
Dich wundert, alter Ztrom geselle,

vaß mich uniblüht dies Zchm uckgewand?
llnd hell von meinem Felsgestelle
Die Fahnen slattern über Land?

Der Fluß:
Das sagst du recht, Frau Sema, nimmer
Warst du so lieblich angetan,
Und deiner /lugen feuchter Zchimmer
Zeigt hohe Herzensfreude an.

Frau Serna:
Me follt id) mid) des Fests nid)t frelien,
Das feinen Sei gen heut beginnt?
Herbergen nicht die vielgetreuen
Srüder und Freunde wohlgesinnt?

l) e r FI u ß:
va hast d», Frau, gar viel TU schaffen
Und weit Tu breiten dein Segelt!
Wird deine Fürforg' nicht erschlaffen?
Lang rastet, wem es wohl gefällt!

Frau Serna:
lch geiTe nicht um Müh' und Ztunden.
Willkommen sind sie alle mir!
Ss soll den Säften Herrlid? munden
Im Märchenreich am Waidrevier.

ve r Fluß:
Was haft du ihnen denn TU Teigen,
vas nicht die Welt schon kennt und weiß?
Sin neues Lied ihr vorTugeigen
ver überklugen — lohnt's den Zchweiß?

Frau Serna:
Ob es sich lohnt? — pur kein Sntseßen!
Zie haben, was die Leut' erquickt,
vie schönsten Zachen Tum Srgeßen
höchstselber mir ins Haus geschickt.

ver Fluß:
M so! vu durftest wähl'rifch kramen
lm Landesreichtum, kluge Frau?
Sabst jedem ving den rechten Sa hm en,
Und herrlich ward die lleberschau.

Frau Serna:
Zie darf, ich glaub, sich sehen lassen.
Was ZchweiTerarbeit, Sunst und Fleiß
Zusammentrug in meinen Sassen,

hat aller Lande Lob und preis.

ver Fluß:
Ich glaub es auch, allein das beste,

vie schönste Zchau für jung und alt,
vas bist du selbst am hohen Feste,
Frau Serna, deine Wohlgestalt!

Und brausend ftürTt hinab die Zchweiie,
Ven Fuß ihr küssend dort der Ztrom:
Frau Serna steht in Firnenhelle,
lind Slocken dröhnen hod? vom vom. Dans kruggei'.
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